
ideologisch wirken und im Prozeß der Arbeit 
auf die Herausbildung sozialistischer Ver­
haltensweisen Einfluß nehmen kann.

Im Kollektiv wächst der einzelne
Im Beschluß des Politbüros des ZK über die 
Aufgaben der Agitation und Propaganda bei 
der weiteren Verwirklichung der Beschlüsse des 
VIII. Parteitages der SED wird hervorgehoben, 
daß sich sozialistische Persönlichkeiten vor 
allem im Prozeß der Arbeit, im sozialistischen 
Wettbewerb entwickeln. Hier, so heißt es weiter 
im Beschluß, ist das Hauptfeld der ideologi­
schen Arbeit.
Wie vollzieht sich unsere ideologische Arbeit 
im Wettbewerb? Wie wirken unsere Genos­
sen?
Die fünf Genossen sind so verteilt, daß in bei­
den Ställen der Anlage und in jeder Schicht 
der Parteieinfluß gewährleistet ist. In den Par­
teiversammlungen werden die Tagungen des 
Zentralkomitees ausgewertet, werden den Ge­
nossen ihre Aufgaben erläutert und aktuelle 
politische Ereignisse diskutiert. Die Grund­
organisation bereitet sich auf die Belegschafts­
versammlungen vor. Wir verständigen uns, wie 
wir zu politischen Fragen, zum Stand der Plan­
erfüllung usw. auftreten wollen. Das geschah 
zum Beispiel zum visafreien Reiseverkehr mit 
sozialistischen Ländern und zum Vertrag über 
die Grundlagen der Beziehungen zwischen der 
DDR und der BRD. Besondere Beachtung 
schenkten wir dem Wettbewerb zu Ehren des 
50. Jahrestages der Bildung der UdSSR. Wir 
erarbeiteten uns dazu in der Grundorganisation 
eine politische Konzeption, damit jeder Ge­
nosse mit seinen Kolleginnen und Kollegen 
über die Bedeutung dieses welthistorischen Er­
eignisses sprechen konnte.

Das tägliche persönliche Gespräch ist für uns 
die wichtigste Form der politischen Massen­
arbeit im Wettbewerb. Wir lassen die Kollegen 
nicht allein mit ihren Fragen und Problemen. 
Jeder Genosse ist dafür verantwortlich, daß 
den Kollegen der Standpunkt der Partei er­
läutert, auf aktuelle politische Ereignisse oder 
auf arbeitsmäßige Angelegenheiten rasch 
reagiert und auf Fragen überzeugend geant­
wortet wird. So haben wir sofort nach dem Zu­
standekommen des Vertrages zwischen der 
DDR und der BRD in Pausengesprächen den 
Standpunkt unserer Partei zur Rolle des So­
zialdemokratismus als ideologische Stütze des 
Imperialismus dargelegt. Die Genossen be­
wiesen in den Aussprachen, daß die konse­
quente Friedenspolitik der sozialistischen 
Staatengemeinschaft und das sich zugunsten 
des Sozialismus entwickelnde Kräfteverhältnis 
in der Welt die Bundesregierung zu Verhand­
lungen gezwungen hat.

Die Grundorganisation bemüht sich ständig, 
das Verantwortungsbewußtsein der Kolleginnen 
und Kollegen zu erhöhen. Wir wollen, daß sich 
jeder bei seiner täglichen Arbeit darüber Ge­
danken macht, was von seinen Anstrengungen 
für das Kollektiv, für die Gesellschaft und für 
ihn selbst abhängt. Es ist zum Beispiel üblich, 
daß man sich während der Arbeit und in 
Pausengesprächen über die Einhaltung der 
Stallordnung, der Hygienevorschriften oder die 
Arbeitsweise in den Ställen unterhält und kri­
tisch Stellung nimmt, wenn jemand nachlässig 
ist bei der Pflege der Tiere oder der Sauber­
haltung der Stände. Melkern, die nicht richtig 
ausmelken, wird zum Beispiel deutlich gesagt, 
daß sie damit Eutererkrankungen fördern. Das 
führt dann zum Rückgang der Milchleistungen, 
der Plan wird nicht kontinuierlich erfüllt, den
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Modernste
Landtechnik
entwickelt
Auf der Grundlage des Komplex­
programms zur Entwicklung der 
sozialistischen ökonomischen In­
tegration hat die Zusammen­
arbeit der DDR mit der Sowjet­
union bei der Entwicklung und

Produktion moderner Landtech­
nik in den vergangenen Jahren 
sehr gute Fortschritte gemacht. 
Von 45 000 Traktoren, die die 
Landwirtschaft der DDR im ge­
genwärtigen Fünfjahrplan erhält, 
kommen über 23 000 aus der 
Sowjetunion. Darunter befinden 
sich 745 Traktoren vom Typ K 700 
mit einer Motorleistung von 
220 PS. 25 000 sowjetische Trak­
toren arbeiten bereits auf den 
Feldern der DDR.
Zur Zeit wird die Serienproduk­
tion eines sechsreihigen selbst­
fahrenden Zuckerrüben-Rode-

laders vorbereitet, der gemein­
sam mit der UdSSR, der Unga­
rischen Volksrepublik und der 
Volksrepublik Bulgarien entwik- 
kelt wurde. Die selbstfahrenden 
Futtererntemaschinen der DDR 
sind mit sowjetischen Motoren 
ausgerüstet. Auf der anderen 
Seite produziert die DDR für die 
Sowjetunion 30 verschiedene Ty­
pen von Landmaschinen und 
Ausrüstungen wie Melkanlagen, 
Kartoffelkombines, Saatgutreini­
gungsanlagen, Geräteträger und 
Drillmaschinen.
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